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(Srftetiuiifl einer eifernen Sriitfe iitice Sen *Biufj heim ^rintar=
fchitlhouS Stellhorn an ©djtoffermeifter 5£ud)fd)tnib iit fjfrauenfelb.

(grœeitcruug beb Seitungëncljeë ber ÜßaffcrDerforguug IHorbae
au 31. SRoijrer, Ingenieur, Söintertijur.

©rftetlung einer fteinernen SBriitfe im Dlifihiihel über ben Sodj=
bad), ©emeinbe Seidell, au ©ebrüber SSiteöi, ^Bauunternehmer, iu
3udiroil bei ©ototfjurn.

fanalifation Oberhofen ^lltabanjcri (ïburgau). Sämttidje
Arbeiten au Slatal SRagli, Slfforbant, Sreujiingert.

HßtttUe unb Ui'üHUinljttcn «us fsfymtdïr-
bavem (ftlettQttfj.

©ibg. «Patent Dir. 27,572. - (@ingef.)

Sebem, ber ftti) mit bec ©rfieflung bon Sampf* unb
Sßafferleitungen befaßt unb fich füc biefeS (gebiet inter=
efftect, ftrtb bie bisher auS SDÎefftng, Rotguf? ober @u§--

eifen ausgeführten Slbfperrorgane befonnt. SOÎan ben?e

nue an SöafferleitungSbentile unb Jahnen, bie ber=

fchiebenartigften Slcmaturen für @aS-- unb Sampf=3n=
ftaflationen, SBafferfchiebet :c. Slße bieje Ventile unb
Ventilhahnen werben in neuerer ßeit auS bem gleichen
Material tjergejïeOi, wie bie befannien (SaSrohr^ittingS.

SUS SichtungSmaterial ïônnen ütetaß, üeber, @ummi
ober bie fe^r beliebte unb borgüglidhe 8enîinS=Sichtung
Verwenbung finben. Sie ©etoinbe unb SichlungSteile
im Snnent ber Ventile finb gegen Soften gefd^ü^t unb
auSwechfelbar eingerichtet. Siefe Sirmaturen werben
gleidh ben @aSrohr=gittingS in fdhwarjer, galbanifierter
ober auch bernicfelter StuSfüljtung ^ergefteßt unb finb
fowoljl für Sampf, als auch für SCßaffer, @aS, Suft 2c.

bis ju einem VetriebSbrudÊ bon 12 Sltmofphären gu
gebrauten. Vor bem Verlaffen ber gabriî mirb auS=

nahmSloS jebeS Stüd auf 20 Sltm. Sruä probiert.
Sie Ventile finb bereits in größerer Singahl praftijch

erprobt worben unb färntlidEje bisher bamit angefteßten
Verfuche haben bie benlbar günftigften Refultate gezeitigt.
Sie Ventile finb in aßen größeren ©ifenljanblungen gu
l)aben.

Rad? ben Qrrfahrungen feit ber (Einführung biefer
SBeichgufpSlrmaturen gu urteilen, bürfte biefen nodf) eine

grofje gufunft beborfte^en.

E. Heck
Pieterlen bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PI ET ERLEN.

Fabrik für
la, Holzcement Dachpappen
tsolirplaiten IsoliHeppiche

Korkplaiten
und sämtliche These- und Asphaitfabfikate

Deckpapiere
roh and imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 711

bleiben bie @ewinbe--SlnfdSjIüffe fiänbig btc^t, ba bei
2Bârme*@ntwicîlung bie 9IuSbel)nung bon fdjmiebbarem
(Eifengufj berjenigen bon jehmiebeifernen Rohren faft
gleidhlommt. Sie SBeidjgufpSlrmaturen befipen ebenfaßs
bie guten Sigenfdjaften be§ ©djmtebeifenê, fie finb äufjerft
wib'erftanbsfähig unb erforbern leine fo forgfältige Ve=

Ijanblung wie Rietaß» ober (Sufjeifenbentile, ba jene
nidjt fo leidet berbrüdt ober gebrochen werben tonnen,
wie biefe. Ser Snftaßateur, welker gewohnt ift, beim
SWontieren bon (Eifenrohren mit Roljtgangen feft gugu=
greifen, braucht ein Verbrücfen ober fonfiigeS Ünbraudh--
barmadhew folder S&eidhgujgbentile nicht gu befürd^ten.

Sirmaturen aus biefem fdtjmiebbaren (Eifengufj ^aben
gegenüber foldtien aus ©ufjeifen ober Stetaß ben SSor=

teil einet bebeutenb größeren SöiberftanbSfäljigfeit unb
eines geringeren ©ewid^teS bei gleichen Slbmeffungen,
aufeerbem fteßen fid^ biefe 3öei(^gufe=Slrmaturen nodb
bißiger. Ser ißreiSunterfdjieb gegenüber jenen ift be=

fonberS bei ben grö|eren Simenfionen bon Stotgufp
ober Steffingbentilen auffaßenb gro^, was bie greife
beS Rohmaterials mit fidh bringen.

©old)e SBeichgufjbentile halten bei gleidher Simen=
jtonierung einen brei mal größeren SrudE aus als bie
aus ütetaß ausgeführten unb ftnb im ©ewidhte gut um
Vio leichter als biefe, gegenüber SSentilen aus ©ufjeifen
ift biefeS Verhältnis für bie SBeichgufjbentile nodh be=

beutenb günftiger.^ 3n eiferne Rohre eingefdfjraubt,
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Erstellung einer eisernen Brücke über den Bach beim Primär-
schnlhaus Stcckborn an Schlossermeister Tuchschmid in Frauenfeld.

Erweiterung des Leitungsnetzes der Wasserversorgung Rorbas
an A. Rohrer, Ingenieur, Winterthnr.

Erstellung einer steinernen Brücke im Risihubel über den Loch-
bach, Gemeinde Selzach, an Gebrüder Vitelli, Banunternehmer, in
Znchwil bei Solothurn.

Kanalisation Oberhofcn - Jllighauscn tThurgau). Sämtliche
Arbeiten au Natal Magli, Akkordant, 5trenzlingen.

Uentile und Uentilhahnen aus schmied-
barem Eisenguß.

Eidg. Patent Nr. 27,572. - (Einges.)

Jedem, der sich mit der Erstellung von Dampf- und
Wasserleitungen befaßt und sich für dieses Gebiet inter-
esstert, sind die bisher aus Messing. Rotguß oder Guß-
eisen ausgeführten Absperrorgane bekannt. Man denke

nur an Wasserleitungsventile und -Hahnen, die ver-
schiedenartigsten Armaturen für Gas- und Dampf-Jn-
stallationen, Wasserschieber :c. Alle diese Ventile und
Ventilhahnen werden in neuerer Zeit aus dem gleichen
Material hergestellt, wie die bekannten Gasrohr-Fittings.

Als Dichtungsmaterial können Metall, Leder, Gummi
oder die sehr beliebte und vorzügliche Jenkins-Dichtung
Verwendung finden. Die Gewinde und Dichtungsteile
im Innern der Ventile sind gegen Rosten geschützt und
auswechselbar eingerichtet. Diese Armaturen werden
gleich den Gasrohr-Fittings in schwarzer, galvanisierter
oder auch vernickelter Ausführung hergestellt und sind
sowohl für Dampf, als auch für Wasser, Gas, Luft:c.
bis zu einem Betriebsdruck von 12 Atmosphären zu
gebrauchen. Vor dem Verlassen der Fabrik wird aus-
nahmslos jedes Stück auf 20 Atm. Druck probiert.

Die Ventile sind bereits in größerer Anzahl praktisch
erprobt worden und sämtliche bisher damit angestellten
Versuche haben die denkbar günstigsten Resultate gezeitigt.
Die Ventile sind in allen größeren Eisenhandlungen zu
haben.

Nach den Erfahrungen seit der Einführung dieser

Weichguß-Armaturen zu urteilen, dürfte diesen noch eine

große Zukunft bevorstehen.

W).
bei viel - öienne

Vvloptum ?e!spiwZi

?z?k>sco>< ?>cVcnccn.

àbrib Mr
is. ttsIsLemenî
kssiii-iZîAiien isviîi-Âsppisks

mol sàìliobv Ikkesie» un«!
llsvîlflSPÏSI-«

rob m>(I imjwâKuiort, M our bester Huslitst,
billigsten kreisen. 711

bleiben die Gewinde-Anschlüsse ständig dicht, da bei

Wärme-Entwicklung die Ausdehnung von schmiedbarem
Eisenguß derjenigen von fchmiedeisernen Rohren fast
gleichkommt. Die Weichguß-Armaturen besitzen ebenfalls
die guten Eigenschaften des Schmiedeisens, sie sind äußerst
widerstandsfähig und erfordern keine so sorgfältige Be-
Handlung wie Metall- oder Gußeisenventile, da jene
nicht so leicht verdrückt oder gebrochen werden können,
wie diese. Der Installateur, welcher gewohnt ist, beim
Montieren von Eisenrohren mit Rohrzangen fest zuzu-
greifen, braucht ein Verdrücken oder sonstiges Unbrauch-
barmachew solcher Weichgußventile nicht zu befürchten.

Armaturen aus diesem schmiedbaren Eisenguß haben
gegenüber solchen aus Gußeisen oder Metall den Vor-
teil einer bedeutend größeren Widerstandsfähigkeit und
eines geringeren Gewichtes bei gleichen Abmessungen,
außerdem stellen sich diese Weichguß-Armaturen noch
billiger. Der Preisunterschied gegenüber jenen ist be-
sonders bei den größeren Dimensionen von Rotguß-
oder Messingventilen auffallend groß, was die Preise
des Rohmaterials mit sich bringen.

Solche Weichgußventile halten bei gleicher Dimen-
sionierung einen drei mal größeren Druck aus als die
aus Metall ausgeführten und sind im Gewichte gut um
Vio leichter als diese, gegenüber Ventilen aus Gußeisen
ist dieses Verhältnis für die Weichgußventile noch be-
deutend günstiger.. In eiserne Rohre eingeschraubt,
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9lcue idtöbelfabri! in ßljur. ®ag an bec ©ägefiraße
gelegene unb mit SBafferïraft berfeljene Sägerei» unb
|jolgbearbeitungg=©ef{Zäft bon §rn. Slrdhiteït Samathiag
ift an §rn. Sonat fÇrigg um ben ©ceig bon $r. 31,000
bertauft mocben.

§etr grtgg, meldet feit Sauren in (Stiuc eine gtöfjere
Schreinerei mit beftem Srfolge betrieb, merbe bag neu
getaufte (Seßhaft gu einer großem äftöbetfabrit einritzten.

$er ©au be§ ^rojeftierten neuen großen §otel§ auf
SDlont pèlerin (©eautnaroihe) tft nunmehr befdjloffene
©ache. ®ie tonftituierenbe ©ißung ßat ben Sériât unb
©tatutenentmurf beg SnitiatibfomiteeS genehmigt. 3)ng
Slftienlapitat ift mit 450,000 gr. in Sluêfidjt genommen.

<itcrntuv>
$>ie ©aufcßuie am îedjntïuut in ©tel. Arbeiten heg

V.unbVI.©emefterg. ^erauggegebenbonSlrdhiteft
®. 3-©ropper, ©orftanb ber ©außhule. 29 ïafeln
£tö)tbrucf, jormat 30/40 cm. ©erlag bon 3R. Äreuß»
mann in ßürid^ unb Stuttgart, ©reig in eleganter
©tappe 20 gr.

®ie „©cßmeiger ©au»3eitung" fchreibt bartiber : „S)ie.
borliegenbe, bon bec ©erlagganftalt in borneßmer unb
gebiegener SDBeife auggefiattete ©eroffentlidjung berfolgt
ben 3med, bie Bauleute anjuregen, ber Pflege ein»
beimtftZer ©auart ihre Slufmertfamteit gu totbmen.
©ie geht babei bon bec ungmeifelhaft richtigen Slnftcht
aug, baß eg nicht genüge, menn einige ßerborragenbe
g-adjgenoffen ft<h borbtlblitZ in biefec ©ichtung betätigten,
fonbecn baß ihr ©ergehen aQgemein merben unb nament»
lieh auf bem Sanbe bebingungglog gut ®urchfühtung
lommen müffe. 2)egmegen berfolgt ber tperauggeber,
Slrdßiteft @. 3. ©opper in Siel, ber ©orftanb ber ©au»
fcZuIe beg bortigen ïechnilumg, bei Slugfüßcung feiner
©dßülerarbeiten bie ©iethobe, neben einfacZfter aber
fachgemäßer (Slieberung beg (Srunbriffeg unb Slufbaueg
jene bobenftänbigen unb no<Z heute bertoenbbaren ©totibe
mieber gu @ßcen gu bringen, bie aug jaßrßunbertetanger
©rfaßrung entftanben, aber gugleich mit ben alten £ra=
bitionen beg §anbmerïg berlocen gegangen finb. SBeltZ

rei^botle ©ntmürfe baburtZ ermöglicht toecben, feigen
gletdh bie erften ©latter ber borliegenben ©eröffentlicijung.
§iec ift eg ber abgemalmte tppifdße ©erner (Siebel, ber
bag fleine SBoßnZaug gugleich behaglich unb anfeßnlicß
macht, bort bag feiimärtg abgeflacZte unb lang herab»
gezogene Sad), bag, ber (Sinfaßrt in bie Scheune beg
©enter |>aufeg entlehnt, bem barunter eingebauten
genfiet fo biel traute §eimlid)feit öerleißt. 2ln ben
gaffaben ber borgeführten ©tabtßäufer ßaben meift
moberne, teilmeifeauch mittelalterliche ©totibe©ermenbung
gefunben ; boch ließen fttZ gemiß auch ßiec inbibibuedere
unb heimatlichere Söfungen finben, gu benen bie alten
Käufer, ber bielen, fo Überaug intereffanten ©erner
©täbtcßen nocZ manche Slnregung enthalten, ©efonberg
ßerOorjuheben ift, baß ßier jemeilg aucZ bie aderbingg
feßc fchlichtert 9tüdfaffaben, fomie bie Snnenräume mit
tßren @inri(Ztungggegenftänben ®arftedung gefunben
ßaben, nicht gum menigften begmegen, meil baburdh bie
Schüler barauf h'ugemiefen merben, baß 9îâume ebenfo
mie ©töbel nur bann ißren 3b>ecE erfüllen, menn fie
inbibibued unb praïtifch für bie jemeiligen ©ebürfniffe
auggeftattet finb. Ratten mir einen SBunfcZ, fo märe
eg ber, ber ©erleget möchte bei einer gortfeßung ben
©änben ein ©ergeicZnig ber ïafeln beigeben unb auf
ben eingelnen ©lättern eine ©egeichnung ber bargefteHten
©egenftänbe gufügen.

,,©o möge benn biefe ©eröffentlicZung bagu bei»

tragen, baß unfere gufünftigen ©aumeiftec ni^t nur
für ben @£iftengïampf gerüftet bie Schule oerlaffen,
fonbern burdh ihr ©tubium auch in ber Sage ftnb, in
ihren praftifcßen Sirbetten patriotifcheg ©emußtfein ju
befunben. Sann bag allmählich einigermaßen erreicht
merben, fo muß man bor allem ben üerbienfiboKen unb
gielbemußten Sehrern banfen unb gur ©erbceitung bon
^ublifationen, mie bie borliegenbe, beitragen."

2Bir untertreiben biefe ÄritiE SBort für SBort unb
fprechen ben SSunfch aug, §erc Slrchitelt ©oppec möchte
burch bie gute Slufnaßme biefeg berbienftbotlen SSerfeg
bon Seite unferec ©auleute in bie Sage berfeßt fein,
ung alljährlich mit einer gortfeßung biefer ißublitation
gu erfreuen, mie bieg bei nachfolgenbem SBerïe bereitg
ber gad ift:

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

Mw Preislisten stehen gern zu Diensten, humum m 1469

Spezialität :

Bohrmaschinen
Drehbänke

Fräsmaschinen
eigener patentierter unübertroffener Konstruktion.
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Verschiedenes.
Neue Möbelfabrik in Chur. Das an der Sägestraße

gelegene und mit Wasserkraft versehene Sägerei- und
Holzbearbeitungs-Geschäft von Hrn. Architekt Camathias
ist an Hrn. Donat Frigg um den Preis von Fr. 31,000
verkauft worden.

Herr Frigg, welcher seit Jahren in Chur eine größere
Schreinerei mit bestem Erfolge betrieb, werde das neu
gekaufte Geschäft zu einer größern Möbelfabrik einrichten.

Der Bau des projektierten neuen großen Hotels auf
Mont Pèlerin (Beaumaroches ist nunmehr beschlossene

Sache. Die konstituierende Sitzung hat den Bericht und
Statutenentwurf des Initiativkomitees genehmigt. Das
Aktienkapital ist mit 450,000 Fr. in Aussicht genommen.

Literatur.
Die Bauschule am Technikum in Viel. Arbeiten des

V.und VI. Semesters. Herausgegeben von Architekt
E. I. Propper, Vorstand der Bauschule. 29 Tafeln
Lichtdruck, Format 30/40 vm. Verlag von M. Kreutz-
mann in Zürich und Stuttgart. Preis in eleganter
Mappe 20 Fr.

Die „Schweizer Bau-Zeitung" schreibt darüber: „Die,
vorliegende, von der Verlagsanstalt in vornehmer und
gediegener Weise ausgestattete Veröffentlichung verfolgt
den Zweck, die Bauleute anzuregen, der Pflege ein-
heimischer Bauart ihre Aufmerksamkeit zu widmen.
Sie geht dabei von der unzweifelhaft richtigen Ansicht
aus, daß es nicht genüge, wenn einige hervorragende
Fachgenoffen sich vorbildlich in dieser Richtung betätigten,
sondern daß ihr Vorgehen allgemein werden und nament-
lich auf dem Lande bedingungslos zur Durchführung
kommen müsse. Deswegen verfolgt der Herausgeber,
Architekt E. I. Popper in Viel, der Vorstand der Bau-
schule des dortigen Technikums, bei Ausführung seiner
Schülerarbeiten die Methode, neben einfachster aber
sachgemäßer Gliederung des Grundriffes und Aufbaues
jene bodenständigen und noch heute verwendbaren Motive
wieder zu Ehren zu bringen, die aus jahrhundertelanger
Erfahrung entstanden, aber zugleich mit den alten Tra-
ditionen des Handwerks verloren gegangen sind. Welch

reizvolle Entwürfe dadurch ermöglicht werden, zeigen
gleich die ersten Blätter der vorliegenden Veröffentlichung.
Hier ist es der abgewalmte typische Berner Giebel, der
das kleine Wohnhaus zugleich behaglich und ansehnlich
macht, dort das seitwärts abgeflachte und lang herab-
gezogene Dach, das, der Einfahrt in die Scheune des
Berner Hauses entlehnt, dem darunter eingebauten
Fenster so viel traute Heimlichkeit verleiht. An den
Fassaden der vorgeführten Stadthäuser haben meist
moderne, teilweifeauch mittelalterlicheMotiveVerwendung
gefunden; doch ließen sich gewiß auch hier individuellere
und heimatlichere Lösungen finden, zu denen die alten
Häuser, der vielen, so überaus interessanten Berner
Städtchen noch manche Anregung enthalten. Besonders
hervorzuheben ist, daß hier jeweils auch die allerdings
sehr schlichten Rücksasiaden, sowie die Jnnenräume mit
ihren Einrichtungsgegenständen Darstellung gefunden
haben, nicht zum wenigsten deswegen, weil dadurch die
Schüler darauf hingewiesen werden, daß Räume ebenso
wie Möbel nur dann ihren Zweck erfüllen, wenn sie

individuell und praktisch für die jeweiligen Bedürfnisse
ausgestattet sind. Hätten wir einen Wunsch, so wäre
es der, der Verleger möchte bei einer Fortsetzung den
Bänden ein Verzeichnis der Tafeln beigeben und auf
den einzelnen Blättern eine Bezeichnung der dargestellten
Gegenstände zufügen.

„So möge denn diese Veröffentlichung dazu bei-
tragen, daß unsere zukünftigen Baumeister nicht nur
für den Existenzkampf gerüstet die Schule verlassen,
sondern durch ihr Studium auch in der Lage sind, in
ihren praktischen Arbeiten patriotisches Bewußtsein zu
bekunden. Kann das allmählich einigermaßen erreicht
werden, so muß man vor allem den verdienstvollen und
zielbewußten Lehrern danken und zur Verbreitung von
Publikationen, wie die vorliegende, beitragen."

Wir unterschreiben diese Kritik Wort für Wort und
sprechen den Wunsch aus, Herr Architekt Popper möchte
durch die gute Aufnahme dieses verdienstvollen Werkes
von Seite unserer Bauleute in die Lage versetzt sein,
uns alljährlich mit einer Fortsetzung dieser Publikation
zu erfreuen, wie dies bei nachfolgendem Werke bereits
der Fall ist:

Orssânsr LodrmssàinSiàdriìî ^.-Q.
vvrmà kernkarä Ziselier k >Vin8cli, Vre8äen-^.
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